
SYSTEMATISCHE PHILOSOPHIE I1

LeTr. wirtschafrtlich ungleichen Partnern gemeınt ISt, WI1e James Buchanan S1e 1m
Gesellschaftsvertrag konstrulert, gılt das Recht des Stärkeren uch 1mM Vertragszu-
stand, wiırd dem Verfassungsvertrag der Stempel eınes Unterwerfungsvertrags aufge-
drückt, bleibt die Gegenseıtigkeıt asymmertriısch. Wenn Verf sıch dagegen auf iıne
Bedingung der ursprünglıchen Sıtuation VO John Rawls oder auf dıe ethischen rund-
NOTIMNECN der ıdealen Kommunikationsgemeinschaft VO Jürgen Habermas un: Hans
Apel bezieht, behauptet die Gleichrangigkeit und Symmetrıe der Rechtsansprüche
der Vertragspartner als Voraussetzung und Grundlage einer sozıal- und umweltver-
träglıchen Marktwirtschaft. Eıne solche Ethik könnte die Verteilungsfrage, das Grund-
bedürfniskonzept, die Rücksichtnahme auf dıe kommenden Generationen SOWIe den
politischen Charakter der Gesellschafttswirtschaft ursprünglıcher In das marktwirt-
schafttliche Regelsystem integrieren, als ıne ordoliberale Wırtschattstheorie dazu 1M -
stande ISt. Das Verlangen ach „Regeln Moral”, die vernunftgetrageneWıllensentscheidung des einzelnen In einem komplexen Gesellschaftssystem STEU-
CIN, 1sSt ganz und Sar berechtigt; diese sınd das erstrangıge Arbeitsteld der Gesell-
schaftsethik. Um mehr ‚9daß Vert außerhalb des tragenden vierten Kapıtelshäufig das moralısche Verhalten der ındıyıduellen un kollektiven Wırtschaftssubjekte
(Haushalte, Unternehmen, Gewerkschatter, Versicherte, Kranke, Politiker, VWähler)
direkt beeinflussen sucht. Irotz erheblicher Schieflagen un: mancher Inkonsequen-
zen halte ıch die vorgelegte Retflexion ber die gesellschaftliıchen Strukturregeln einer
tendenzıiell ökosozialen Marktwirtschaft tür ıne beachtliche Leıistung.

HENGSBACH

ÄKTUELLE PROBLEME DE WIRTSCHAFTSETHIK. Hg Karl Homann (Schriften des Ver-
e1InNs für Socıialpolıitik, Gesellschaft für Wırtschafts- un Sozialwıssenschaftten
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Der vorliegende Band enthält ehn Referate angesehener Wıirtschaftswissenschaft-

ler, Philosophen und Theologen, die autf reı Arbeitstagungen, dıe der VO Vereın für
Socialpolitik 1989 eingerichtete Ständıge Ausschuß „Wıiırtschaftswissenschaft un:
Ethik“ veranstaltet hat, vorgetragen wurden. Er knüpft Wwel 1985 uUun: 1988 in der
gleichen Folge veröftfentlichte Bände mıiıt dem Tıtel „Ethik un Wırtschafttswissen-
schaft“ bzw „Wırtschaftswissenschaft un:! Etrthik“ an,; ıer der Reterenten (Böckle,
Gaertner, Gäfgen, nderle sınd ın beiden früheren Bänden, drei (Homann, Hesse,
Sautter) 1m etzten Band bereıits vertreten. Jene Heterogenıität wırtschaftsethischer Re-
flexionen, VO'  — der die früheren Bände geprägt9 1sSt uch diesem Band erhalten
geblieben; S1E liegt darın begründet, da{fß dıe Vıelzahl deskriptiver, anlytischer un: NOT-
matıver Ethiken SOWI1e dıe vermutlıch och größere Vielzahl mikro- un: makroökono-
mischer Paradıgmen sıch Zur schier unübersehbaren Menge VO Kombinationen einer
vertretbaren Wıirtschaftsethik autaddieren. ber dennoch bietet der eue Band we1l
Überraschungen, dıe eın Element der Kontinultät miıt dem eines methodologischenFortschritts verbinden: Der Tıtel des Bandes enthält erstmals den Begriff der
„Wırtschattsethik“ Und ZU anderen wiırd der Versuch gemacht, jenes allgemeıne DPa-
radıgma einer „Sökonomischen Ethik“ bzw. einer „ethischen Okonomie“, TS VO
den utoren des zweıten Bandes mafßgeblicher Federführung arl Oomanns
skizziert worden WAar, auszuarbeiten, verteinern und in konkreten Handlungstel-ern anzuwenden. Ic 11 1Im tolgenden jene Beiträge hervorheben, die dieser paradıg-matıschen Spur folgen un S1e aktuell verkörpern.

Karl Homann umreißt 1ın der Einleitung (7—-12 knapp das geltende Paradigma:
„ Wırtschaftsethik befafßt sıch miıt der Frage, welche moralıschen Normen und Ideale

den Bedingungen der modernen Wirtschaft un! Gesellschatt A Geltung pC-bracht werden (sollen).“ (7 Er bezieht Moral un!: Wırtschaft, un Okonomik
1m Wechselverhältnis VO Heuristik un Restriktionenanalyse aufeinander. Wırt-
schaftsethik bewegt sıch zwischen der Retflexion wünschenswerter Ziele un:! der Ana-
Iyse jener Bedingungen, die das Handeln begrenzen. So sehr dieses einführende
Muster, das nde des Bandes VO Deter Ulrich praktisch bestätigt wird, einleuchtet,
bleiben die VO Homann angeführten Beıispiele (9) durchaus diskussionswürdig.
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Hans Nutzınger (43—67) weılst 1n seinem Beıtrag: „Der Begrift der Verantwortung
aUus ökonomischer und sozıalethıischer Sıcht“ nach, da{fß Nu den eXtirem irrealen
Annahmen des neoklassıschen Modells ethische Verantwortung ın Gleichgewichtsprei-
SC  $ „geronnen” IST; durch die Entrichtung des Marktpreises sınd alle Handlungstolgen
abgegolten. Allerdings rechtfertigt der Abstand zwıischen Realıtät un: Modell, insbe-
sondere das Ausblenden der anfänglichen Kaufkraftverteilung, Ettekte und
öffentlicher Güter eın indıviduell WI1e kollektiv verantwortliches Interventionshandeln,
macht ar unverzıichtbar. Hermann Sautter gelingt mıt seiınem Beıtrag: „Das inter-
natiıonale Schuldenproblem au wirtschaftsethischer Sıcht“ 69—108) die Übertragung
des erläuterten Paradıgmas 1n eın umstrıttenes, VO engagıerten kırchlichen Gruppenaufgeladenes Handlungsfeld. Er definiert ErSsSt dıe Voraussetzungen, denen prIi-vatwirtschaftliches Handeln VO Entscheidungsträgern aus verschiedenen Gesellschaf-
ten thisch vorzugswürdıg ISt; diese beziehen sıch u. autf natıonale un: internatıiıonale
wirtschafrtliche Handlungsregeln, die VO  w} allen Gesellschaftsmitgliedern anerkannt
werden und dafür SOTSCN, dafß Betroffenheit, Verantwortung un: Entscheidungskom-
peLeENZ zusammenfallen, da{fß kein Handlungsträger dem anderen seınen Wıiıllen autf-
zwingen kann und da eın marktwirtschaftliches Preissystem VOT politischen
Interventionen bewahrt bleibt (8 1) Nach eıner umfassenden und unparteuschen Darle-
sSung der VO Gläubigern und Schuldnern VE Ursachen der Schuldenkrise
findet AUSSCWORECN: wirtschattsethische Lösungsansätze, iıne Effizienzsteige-
rungs des marktwirtschaftlichen Systems in den Gläubigerländern, wirtschaftspolitische
Retormen 1n den Schuldnerländern, die Sıcherung des treıen Marktzugangs 1ın den 1N-
ternatiıonalen Wırtschaftsbeziehungen un eıne Intensivierung des Polıtik-Dialogs.Während Sautter eın aktuelles strukturethisches Problem aufgearbeitet hat, greift (Z2..
rard Gäfgen das 1m ersten Band dieser „wirtschafts-ethischen“ Reihe bereits 'O-chene, weıterhin aktuelle Thema der Retorm des Gesundheitswesens auf, wendet
jedoch 1n ine indıyidualethische Perspektive: „Wırtschaftlichkeit und mediızinısche
Berutsethik“ CI 15 41) Gemäfßs dem oben erwähnten Homann-Paradıgma wiırd der CTr-
STE Grundsatz der ärztlıchen Therapıe, da die Gesundheit des Patıenten oberstes Ge-
SETZ sel, durch Wırtschaftlichkeitsüberlegungen beschränkt. Nıcht durch den Grund-
Satz bloßer Kostendämpfung, ohl ber durch den Eınsatz solcher technischer Miıttel,
die das angestrebte Behandlungsziel mı1t möglıchst geringen Kosten erreichen, VOTr al-
lem jedoch durch die Regel der Gesamteffizienz, da{ß nämlich dıe auf den indıividuellen
Patienten bzw auf die Gesamtheit der Versicherten bezogenen Alternativkosten der
aktuellen Sorge die Gesundheit 1n das Nutzen/Kosten-Kalkül eiıner konkreten Be-
handlung eingehen. Neben dem Beıtrag VO  ; Sautter veranschaulichen Gäfgens Aus-
tührungen, w1e€e die Okonomik ıne heuristische Funktion gegenüber der Etrhik
einnımmt, bevor AaUuUs der Kombination iıne strukturelle bzw iındıvıduelle Wirtschafts-
ethik entsteht.

Dıi1e Unternehmensethik Ist entsprechend den folgenden Beıträgen keine Sonderwelt
der Wırtschaftsethik, sondern eın konkreter un: aktueller Anwendungstfall. GeorgesEnderle bemüht sıch der Überschrift Pr Grundlegung einer Unternehmens-
ethik: das Unternehmen als moralıscher Akteur“. darum, die Dıchotomie
zwıschen Indıyıduum und Gesellschatt, zwischen dem einzelnen Wırtschaftssubjekt
un dem Wırtschaftssystem aufzubrechen und nachzuweisen, da{fß das Unternehmen
eın „moralischer Akteur“ 1SE. Seine Gründe klıngen aus sozıologıischer, Organısatiıons-un: wirtschafttstheoretischer SOWI1e philosophischer Sıcht plausıbel: Das Unternehmen
hat eınen überindividuellen Charakter un: verfolgt eıgenständıge Zıele, 1Sst eıne Jurist1i-sche Person, mı1t Handlungsrechten ausgestatteter Vertragspartner, dem Handlungs-tolgen zugerechnet werden; Moralıtät 1St Handlungsfähigkeit gekoppelt. Anderseıts
entschärtft selbst seıne These VO Unternehmen als „moralıschem Akteur SUu1l SCNC-r1s5  O (35 „1IN einem analogen, ber Nu 1n einem analogen 1Nnn  «“ (146 In der Theorie
sozıaler Systeme sınd subjektive un: personale Kategorien War sehr belıebt; angeblıchinterpretieren, reflektieren und organısıeren 5Systeme sıch selbst. ber Enderles Hın-
WeIls auf die Analogıe müßte bereits darüber autfklären, da{fß sıch In dieser ımmer 1ne
yrößere Unähnlichkeit als Ähnlichkeit verbirgt. Aufßerdem sınd Organısatıonen, Insti-
tutionen un: Strukturen NUu solange überlebensfähig, als sıe durch bewulßfite un: selbst-
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estimmte Entscheidungen persönlicher Handlungsträger aufrechterhalten werden.Moralısch handeln können NUu Eınzelpersonen un Gruppen, nıcht Systeme. DıieBeıträge VO  — Horst Steimmann Bırgıt Gerhard: „Effizienz un Ethik In der Unterneh-mensführung“ (  — un: VO Peter Ulrich „Perspektiven eınes integrativen Ansat-
Ze5 der Wırtschaftsethik Beıspiel sıch verändernder betriebswirtschaftlicherRationalisıerungsmuster‘ R erscheinen mır 1n ihrer Aussage und ihrem Ansatzkonvergent. Nach Steinmann/Gerhard treıbt der taylorıstische, plandeterminierte unzentralıstische Managementproze(ß den scheinbaren Gegensatz VO ökonomischer Et-fizıenz un ethischer Sensıbilıtät autf dıe Spıtze, weıl die „argumentatiıonsförderndeEntwicklung VO  — Personen un: Gestaltung VO  a Strukturen“ systematısch verhin-ert. Demgegenüber lassen sıch 1m strategischen Managementprozeß Ethik und Effi-zienz versöhnen. Dıe kontrolldeterminierte Unternehmensführung aut aut ähnlichenpersonellen un organısatorischen Voraussetzungen auf, WI1e S1€e tfür eine thisch sens1-ble Unternehmungsführung gelten. Peter Ulrich stellt dıe Steinmann/Gerhard-Hypo-these auf eın konzeptionell W1€e emp1rısch solıdes Fundament und Spannt einen BogenZ Homann-Paradigma un: dessen rezıproker Heurıstık VO  — ökonomischer Funk-t107 und ethischem Anspruch. Er ıdentifiziert TE (und Nur dreı) betriebswirtschaftli-che Ratıonalısıerungstypen, einen ınstrumentell-tayloristischen,stematıschen und einen kommunikativ-

einen strategisch-sy-verständigungsorientierten. Geschichtlich lö-
SCMH S1e nıcht eiınander ab, sondern überlagern sıch; S$1e tolgen nıcht einem technıschenDeterminismus, sondern dem Wandel der vorherrschenden betriebswirtschaftlichenFührungsprobleme. Ulrich wiıderspricht der gängıgen Kontlikt- un Korrekturhypo-these, wonach der Anspruch auf Sozıialverträglichkeit die technische Ratıionalität EeNL-weder grundsätzlich ausschließt der nachträglich korrigiert. Ulrichs integrativerAnsatz bringt den ethischen Anspruch VO innen her mıiıt der ökonomischen Sachratio-nalıtät ZUr Geltung, iındem diese durch die ethisch-normativen Bedingungen ihrerMöglıchkeit ZUr Vernunft gebracht wırd Er enthälrt eıne CEMETSCNLE und kritische Dı1-mens10n, insotern die funktional begründbaren Gestaltungsmöglichkeiten der Be-triebstechnik un: UOrganısationsentwicklung 1m Dıenst des humanen Fortschritts
den Menschen laufend entschränkt werden.
ausgeschöpft un zugleich Berufung aut die Subjektstellung un: Würde eines Je-

Di1ie augenfällige Heterogenıität der Beıträge, die ın den bisher vorlıegenden dreıBänden ZUr Wırtschaftswissenschaft un Ethik veröttentlicht sınd, macht unwahr-scheinlich, da iın absehbarer Zeıt eın geschlossenes Konzept des Fachs Wırtschafts-ethık erstellt werden könnte. Dies 1St uch nıcht das 1e]1 des Ständigen Ausschusses 1mVereıin tür Socıialpolitik. och der drıtte Band 1St zweıtellos eın weıterer Schritt aufdem Weg, die theoretischen Prämissen abzuklären, miı1t denen kompetente utorensıch dem gemeiınsamen Projekt nähern, die Sichtweisen präzısieren, die sıch Ineinem gemeınsamen Brennpunkt sammeln un den aktuellen, praktischen Ontextwirtschaftsethischer Reflexion belegen. In Zukunft INnas och wichtiger werden,sıch des gesellschaftlichen Miılhieus bewußfrt werden, das für dıe Träger wirtschafts-ethischer Reflexion und polıtischer Durchsetzung erkenntnisleitend 1St.
HENGSBACH

UNTERNEHMENSETHIK. Hrsg. Horst Steinmmann un Albert Ohr. Stuttgart: Poeschel1989 v1/482
Das vorliegende Buch vereıint außerst gelungen den Charakter eınes Kompendiumsder Unternehmensethik un: eines Werkstattberichts, der eine laufende Dıskussion mıt-erleben äßt Im Kap (1-21 seizen Steinmmann und Ööhr den begrifflichen unthodischen Orientierungsrahmen, der VO den übrigen 27 angesehenen utorenweıtgehend eingehalten wırd „Unternehmensethik umta{lt alle durch dıalogische Ver-ständigung mıt den Betrottenen begründeten bzw begründbaren materıalen un Pro-zessualen Normen, die VO  e} eın Unternehmung ZU Zwecke der Selbstbindungverbindlich in Krafrt DESELZL werdc die konfliktrelevanten Auswirkungen des Ge-Winnprinzips bei der Steuerung konkreten Unternehmensaktivitäten begrenzen“(10) Sıe definieren die nternehmensethik somıt durch sechs zentrale Begritfsmerk-
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